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KOMMENTAR

Pläne endgültig 
begraben
Während sich das Jahr 2025 dem 
Ende neigt, richtet sich der Blick 
langsam, aber sicher auf die an ­
stehenden Landtagswahlen im 
kommenden März. Und der Wahl­
kampf ist längst in vollem Gange. 
So hat etwa der Spitzenkandidat 
der Grünen Cem Özdemir kürzlich 
mit einer Aussage aufhorchen las­
sen und erklärt, dass es mit ihm 
keine Lkw­Maut auf Landstraßen 
geben werde. Auch der CDU-Spit­
zenkandidat Manuel Hagel be­
grüßt das Nein zur Landes­Lkw­
Maut. Wir Betriebsinhaber neh­
men diese klare Absage der beiden 
Politiker mit Genugtuung zur 
Kenntnis.

Damit sind die Diskussionen um 
eine mögliche Maut auf Land­
straßen hoffentlich erstmal vom 
Tisch. Doch noch ist das Zu kunfts­
musik. Denn wie heißt es so 
schön: Versprochen ist verspro­
chen und wird ständig gebrochen. 
Wir können nur hoffen, dass es 
hier – wie bei vielen Politikern 
üblich – keine 180-Grad­Kehrt­
wende gibt. Fakt ist: Unsere Kam­
mer warnt schon seit Langem vor 
der Einführung einer Landesmaut, 
da sie eine zusätzliche Belastung 
für unsere Betriebe im Kammerge­
biet zwischen Ostalb und Boden­
see bedeuten würde. 

Nicht die Zeit für  
weitere Belastungen
Unser regionales Handwerk ist 
bereits durch eine anhaltend 
schwache Konjunkturentwick­
lung und hohe Materialpreise 
sowie Energiekosten stark gefor­
dert. Hinzu kommt eine bereits 
bestehende Lkw­Maut auf Bun­
desstraßen. Eine zusätzliche Maut 
für Land­ und Kommunalstraßen 
im Land wäre also völlig fehl am 
Platz. Wir erhöhen permanent die 
Bürokratielast für unsere Betriebe. 
Jetzt ist nicht die Zeit für weitere 
Belastungen und Kosten. Im 
Gegenteil – was wir brauchen, sind 
Entlastungen.

Die Ausweitung des mautpflich­
tigen Straßennetzes in unserem 
Bundesland würde für den Stand­
ort Baden­Württemberg nur einen 
Wettbewerbsnachteil bedeuten. 
So könnten unsere Betriebe ihre 
Leistungen in anderen Bundes­
ländern nicht mehr konkurrenz­
fähig anbieten, da sie die höheren 
An fahrtskosten an die Kunden 
weitergeben müssten. Gerade an 
der Grenze zu Bayern würden wir 
dadurch benachteiligt. 

Unsere Handwerkerinnen und 
Handwerker sind viel auf den Stra­
ßen unterwegs, um zum Kunden 
oder auf die Baustelle zu gelangen. 
Unsere Handwerksbetriebe trans­
portieren keine Güter über die 
Straßen, sie fahren direkt zum 
Kunden, um ihre Leistungen zu 
erbringen. Deshalb ist es nur folge­
richtig, wenn die Landesregierung 
diese Pläne nun ein für alle Mal 
verwirft.

Kontakt: redaktion@hwk-ulm.de

Robert Smejkal
Klempnermeister aus Heidenheim 
sowie Ausschussvorsitzender 
für Verkehr und Infrastruktur und 
Vorstandsmitglied der Handwerks-
kammer Ulm
Foto: Handwerkskammer Ulm

Auch zum Jahresende noch 
den passenden Azubi finden 
Rund 350 offene Lehrstellen im Gebiet zwischen Ostalb und Bodensee – Handwerkskammer Ulm unterstützt 
Betriebe und Jugendliche bei der Suche

J
unge Menschen können im regi­
onalen Handwerk aus über 130 
verschiedenen Berufen wählen 
– von A wie Änderungsschnei­

der bis Z wie Zweiradmechatroniker. 
Besonders gefragt sind in diesem Jahr 
Elektroniker, Kfz­Mechatroniker, 
Anlagenmechaniker für Sanitär­, Hei­
zungs­ und Klimatechnik, Zimmerer 
und Fachverkäufer im Lebensmittel­
handwerk. Aber auch die Berufe 
Bäcker, Konditor und Fleischer sowie 
die kaufmännischen Berufe werden 
wieder beliebter, was sich auch in der 
steigenden Zahl der Neueintragun­
gen im Ulmer Kammergebiet wider­
spiegelt. Nachwuchsfachkräfte wer­
den in der Region dringend ge ­
braucht, um wichtige Zukunfts­
aufgaben wie die Energie­ und 
Mobilitätswende, energieeffiziente 
Sanierungen, Neubauten von Ge ­
bäuden oder Smart­Home­Projekte 
umzusetzen. Dazu sagt Dr. Tobias 
Mehlich, Hauptgeschäftsführer der 
Handwerkskammer Ulm: „Die beruf­
liche Vielfalt in unserem Handwerk 
ist riesig – da ist für jeden, der an 
einer handwerklichen Lehre interes­
siert ist, etwas Passendes dabei. Und 
es ist auch jetzt im Spätherbst noch 
möglich, eine Ausbildung zu starten. 
Unsere Betriebe suchen immer 
nach motivierten, jungen Leuten, die 
mit anpacken wollen. Wir können 

Jugendlichen derzeit nahezu jeden 
Handwerksberuf anbieten.“

Regionale Betriebe suchen 
Fachkräfte und Azubis 
Wer eine Ausbildung in einem Hand­
werksberuf beginnen möchte, kann 
sich jederzeit um eine Lehrstelle in 

der Region bewerben – auch Monate 
nach dem offiziellen Ausbildungs­
start. Die Chancen in den regionalen 
Handwerksbetrieben stehen auch 
jetzt zum Jahresende gut. Denn im 
gesamten Ulmer Kammergebiet sind 
momentan noch mehr als 350 Lehr­
stellen in den unterschiedlichsten 

Berufen unbesetzt. Die Verteilung 
der freien Plätze in den Landkreisen 
sieht wie folgt aus: 29 im Alb­Donau­
Kreis, 58 im Landkreis Biberach, 39 
im Bodenseekreis, 23 im Landkreis 
Heidenheim, 63 im Ostalbkreis, 99 im 
Landkreis Ravensburg und 45 im 
Stadtkreis Ulm. „Der Bedarf an Perso­

Welches Material liegt mir? Holz? Elektronikkomponenten? Mehl? Oder doch lieber Metall? Das Handwerk bietet zu 
jedem Talent den passenden Ausbildungsberuf.  Foto: www.amh-online.de

nal bleibt groß, da viele Betriebe in 
die Ausbildung zukünftiger Fach­
kräfte investieren. Und Fakt ist: 
Egal ob beim Dachdecken, beim Ins­
tallieren von Heizungsanlagen, beim 
Haareschneiden oder Brötchen­
backen – jeder Azubi trägt mit seiner 
Arbeit tagtäglich dazu bei, die Men­
schen vor Ort mit wichtigen Hand­
werksleistungen zu versorgen“, so 
Mehlich.

Betriebsinhaberinnen oder ­inha­
ber, die auf der Suche nach einem 
passenden Azubi sind, können in der 
Ausbildungsbörse der Handwerks­
kammer Ulm (www.hwk­ulm.de/
ausbildungsboerse/) inserieren. 
Zudem steht auf der Website eine 
Anleitung zur Verfügung, wie Hand­
werksbetriebe offene Lehrstellen 
selbstständig online ausschreiben 
können. Jugendliche, die eine Ausbil­
dung im Handwerk beginnen möch­
ten, können sich ebenfalls online 
über die Ausbildungsbörse informie­
ren. Die praktische Filterfunktion 
ermöglicht es, die Auswahl einzu­
grenzen, indem nach einem be­
stimmten Beruf oder einem Radius 
gesucht werden kann. Zudem helfen 
die Ausbildungsberaterinnen und 
­berater der Handwerkskammer Ulm 
bei Fragen zum Thema Ausbildung 
weiter und vermitteln Stellen oder 
Praktika auch direkt.

Konjunkturumfrage 
kommt nun per E-Mail
Die Handwerkskammer Ulm stellt die Konjunkturbefragung 
auf online um und hat einen neuen Dienstleister 

Wie steht es um das regio­
nale Handwerk? Das fragt 
die Handwerkskammer 

Ulm vierteljährlich bei ihren Betrie­
ben nach, um mit einem Konjunk­
turbarometer die Lage der Betriebe 
in der Region darstellen zu können. 
Ab Anfang 2026 wird die Umfrage 
dazu auf eine Online­Befragung 
umgestellt. „Unsere Umfrageteil­
nehmer erhalten ab sofort eine 
E-Mail, mit der sie zur Befragung 
gelangen“, erläutert Dr. Tobias 
 Mehlich, Hauptgeschäftsführer 
der Handwerkskammer Ulm. „Im 
Gegensatz zur bisherigen Telefon­
umfrage können die Betriebe damit 
zeitunabhängiger und schneller an 
der Umfrage teilnehmen.“ Durch 
die Online­Erhebung der Daten wer­
den die damit verbundenen Pro­
zesse optimiert und verschlankt, 
um auch die Belastung der Betriebe 
so gering wie möglich zu halten.

Die Abfrage, die gemeinsam mit 
den anderen baden­württembergi­
schen Handwerkskammern und 
Handwerk BW durchgeführt wird, 
bringt anonymisierte, korrekt ge ­
wichtete und aussagekräftige Daten 
hervor. Angeschrieben werden alle 
für die Konjunkturerhebung rele­
vanten Gewerke. Dabei werden die 
Betriebe nach ihrer wirtschaft­
lichen Lage gefragt: Umsatz, Be ­
triebsauslastung, Geschäftslage 
und Auftragsbestand sind die maß­
geblichen Indikatoren, die in die 
Betrachtung einf ließen und in 
Summe Stimmung und Lage des 
Handwerks beschreiben. „Diese 
Konjunkturdaten helfen uns, die 

Bedürfnisse der Betriebe in Rich­
tung Lokal­, Landes­ und Bundes­
politik, aber auch bei anderen An ­
sprechpartnern schlagkräftig zu 
vertreten“, so Mehlich.

Ab Januar arbeiten die Hand­
werkskammern im Land mit einem 
neuen Dienstleister zusammen, der 
jahrelange Erfahrung und Know­
how in diesem Bereich hat: Das 
Institut Schreier führt von nun an 
die regelmäßige Umfrage im Auf­
trag der Kammern durch und löst 
damit den bisheriger Dienstleister 
forsa ab. Die E-Mail mit dem Aufruf 
kommt daher auch von einer 
E-Mail­Adresse des Partners. Die 
Kammer zählt darauf, dass die 
angeschriebenen Betriebe die vier­
teljährliche Umfrage unterstützen. 
Mehlich weiter: „Mit ihrem Stim­
mungsbild können die Teilnehmer 
die politische Arbeit des Hand­
werks maßgeblich voranbringen. 
Jede einzelne Rückmeldung ist 
wichtig und bringt das Handwerk 
nach vorne.“

Wie ist die Stimmung im Handwerk 
der Region? Das wird von nun an 
per Online-Befragung erhoben. 
  Foto: Adobe Stock

Politik trifft Praxis 
CDU-Fraktionsvorsitzender Manuel Hagel im Austausch 
mit Familienbetrieb Kfz-Hirning

Was braucht das Handwerk, 
um seinem Versorgungsauf­
trag in der Region nachkom­

men zu können?  Für einen aktuellen 
Blick der Politik in die Praxis luden 
die Handwerkskammer Ulm und der 
Familienbetrieb Kfz­Hirning kürzlich 
zum Betriebsbesuch nach Laichin­
gen­Feldstellen im Alb­Donau­Kreis 
ein. Manuel Hagel, CDU-Fraktions­
vorsitzender im Landtag und Spit­
zenkandidat seiner Partei für die 
kommende Landtagswahl, freute sich 
bei der Besichtigung, dass durch den 
25­jährigen Sohn Ludwig Hirning die 
Nachfolge und somit der Erhalt von 
Arbeitsplätzen und die Versorgung 
mit Kfz­Leistungen bereits sicherge­
stellt ist. Denn alleine im Kammerge­
biet Ulm stehen in den nächsten Jah­
ren rund 3.800 und damit mehr als 

18 Prozent der über 20.000 Betriebe 
altersbedingt zur Übergabe an, da 
Inhaber der geburtenstarken Jahr­
gänge in Ruhestand gehen. Wenn 
Betriebsnachfolgen nicht zustande 
kommen, kann eine Versorgungs­
lücke entstehen.

Betriebsinhaber Hermann Hirning 
zeigte beim Rundgang anhand von 
Praxisbeispielen auf, in welchen 
Bereichen er sich seitens der Politik 
Unterstützung wünsche. Die über­
bordende Bürokratie schnell zu über­
winden, ist für ihn ein zentrales 
Anliegen. Anträge zur Unterstützung 
in der Coronazeit und zum Ausbau 
der Digitalisierung seien nur einige 
Beispiele dafür, dass Firmen durch 
aufgesetzte bürokratische Prozesse 
wertvolle Zeit aufbrächten, ohne dass 
sich das später lohne. Hier würde viel 

Vertrauen in den Staat verspielt. „In 
Zeiten des Fachkräftemangels muss 
es Betrieben möglich gemacht wer­
den, dass Anträge zur Neueinstellung 
von Mitarbeitenden quasi mit einem 
Klick erledigt sind“, so Hirning. Statt­
dessen müsse man sich bei vielen 
Behörden durch deren Internetseiten 
quälen und werde letztlich gezwun­
gen, alles auszudrucken und die 
Unterlagen per Post zu schicken. Der 
Hauptgeschäftsführer der Hand­
werkskammer Ulm, Dr. Tobias Meh­
lich, bot an, mit wertvollem Wissen 
aus der Praxis zur Verschlankung von 
Prozessen beizutragen. Manuel Hagel 
zeigte sich offen für einen solchen 
Austausch. Außerdem versprach er, 
sich für die Gleichwertigkeit von 
beruflicher und akademischer Bil­
dung einsetzen zu wollen.

Manuel Hagel (Mitte) hat beim Besuch des Kfz-Betriebs im Alb-Donau-Kreis ein offenes Ohr für die Nöte des regionalen 
Handwerks.  Foto: Amos Oberle
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Silbermedaille bei  
„Jugend schweißt“ 
Gregor Angele setzt sich gegen starke Konkurrenz durch 
und sichert sich Platz 2

Mit einer engagierten Leis­
tung hat es Gregor Angele 
auf das Siegerpodest beim 

in Essen ausgetragenen Bundes­
wettbewerb „Jugend schweißt“ 
geschafft und sich Platz 2 gesichert. 
Nachdem der Junghandwerker 
bereits beim Bezirks­ und Landes­
wettbewerb den ersten Platz er­
zielte, durfte er sich nun der bun­
desweiten Konkurrenz stellen. Über 
50 junge Schweißtalente aus ganz 
Deutschland traten in vier unter­
schiedlichen Schweißverfahren 
gegeneinander an. „Natürlich ist 
man beim Wettkampf etwas ange­
spannt – wobei das gute Auge und 
eine ruhige Hand die Grundlage 
einer guten Schweißnaht bedeu­
ten“, sagt Angele. Groß war dann 
die Freude, als die Ergebnisse in der 
Einzelwertung verkündet wurden. 
Der 2. Platz ist umso höher zu wer­
ten, hatte der Auszubildende doch 
erst wenige Monate zuvor mit dem  
Autogenschweißen begonnen. 
„Viele Handfertigkeiten konnte 

ich auch aus den bisher erlernten 
Schweißverfahren ableiten“, so der 
frischgebackene Vizemeister.

Voller Begeisterung berichtet er 
von den gesammelten Erfahrungen 
beim Bundeswettbewerb und dem 
Besuch der Fachmesse. Seine Wert­
schätzung gilt dem Ausbildungsbe­
trieb, der Firma Fischer Edelstahl­
technik GmbH in Hochdorf im Kreis 
Biberach, sowie dem Ausbildungs­
leiter und gleichzeitig Schweißleh­
rer der Kreishandwerkerschaft Bibe­
rach, Eduard Kammerer, der maß­
geblich am Feinschliff des schweiß­
technischen Erfolgs beteiligt war.

In die Zukunft blickend bereitet 
sich Angele nun auf die Abschluss­
prüfung zum Feinwerkmechaniker 
vor und freut sich schon auf die Zeit 
nach der Ausbildung, wenn er als 
Geselle weiterhin im Betrieb arbei­
ten wird. Da er beim nächsten Wett­
kampf in zwei Jahren die Alters­
grenze von 23 Jahren noch nicht 
erreicht hat, liebäugelt er bereits mit 
einer erneuten Teilnahme.

Grund zur Freude:Gregor Angele (2. von links) wird von seinen Kollegen für 
das tolle Abschneiden am Wettbewerb beglückwünscht.  Foto: Fischer GmbH

Traum vom eigenen 
Friseursalon erfüllt
Thomas Hiller aus Ulm wagt Schritt in die Selbstständigkeit

Seit 2021 ist Friseurmeister 
Thomas Hiller selbstständig – 
zunächst als Untermieter in 

einem bestehenden Salon. Mit viel 
Fleiß, Leidenschaft und Durch­
haltevermögen hat er sich über die 
Jahre Schritt für Schritt ein Ge­
schäft aufgebaut, ein Team mit drei 
Mitarbeitenden geformt und nun 
den nächsten großen Schritt ge ­
wagt: Anfang August feierte er  
in Ulm­Böfingen die Eröffnung sei­
nes eigenen Friseursalons „Thomas 

der Friseur“ in neuen Räumlich­
keiten. Damit zeigt der 49-Jährige 
eindrucksvoll, was im Handwerk 
alles möglich ist: Aus einer Idee 
wird ein eigener Betrieb, der 
Arbeits­ und Ausbildungsplätze 
schafft – und wichtige handwerk­
liche Leistungen für die Bürgerin­
nen und Bürger in der Region an ­
bietet. Wir gratulieren herzlich zur 
Eröffnung und wünschen weiterhin 
viel Erfolg, Kreativität und zufrie­
dene Kundschaft!

Thomas Hiller und sein Team haben bei der Opening-Party gut lachen.
  Foto: Thomas Hiller

WEITERBILDUNG

Seminare
Meisterkurs Maler und 
Lackierer Teil I und II  
in Teilzeit
Vertiefen Sie Ihr fachliches Know­
how und werden Sie Meister Ihres 
Handwerks. Im Teilzeitkurs wer­
den Sie gezielt auf die fachprakti­
schen und fachtheoretischen Teile 
I und II der Meisterprüfung im 
Maler­ und Lackiererhandwerk 
vorbereitet. 

Ob Sie sich selbstständig 
machen, eine leitende Position 
übernehmen oder als Ausbil­
dungsmeister Verantwortung 
übernehmen wollen: Als Meisterin 
oder Meister stehen Ihnen alle 
Türen für eine attraktive beruf­
liche Zukunft offen.

 ț Termin: 9. Januar bis  
19. Dezember 2026

 ț Gebühr: 6.300 Euro
 ț Ort: Bildungsakademie Ulm

Ansprechpartnerin: Keziban Yildiz,  
Tel. 0731/1425-7147, E-Mail:  
weiterbildung@hwk-ulm.de

Meisterkurs 
Kraftfahrzeugtechnik Teil II  
in Teilzeit
Ihr nächster Karriereschritt in der 
Kraftfahrzeugtechnik als Gesellin 
oder Geselle: Ob auf der Karriere­
leiter nach oben oder als eigene 
Chefin/eigener Chef – dieser Kurs, 
der zur Vorbereitung auf den fach­
theoretischen Teil II der Meister­
prüfung dient, unterstützt Sie 
dabei. 

Besonders interessant: Prüfen 
Sie Ihren Anspruch auf Förderung 
durch Aufstiegs­BAföG.

 ț Termin: 12. Januar bis  
19. Dezember 2026

 ț Gebühr: 4.400 Euro
 ț Ort: Bildungsakademie Ulm

Ansprechpartnerin: Keziban Yildiz,  
Tel. 0731/1425-7147, E-Mail:  
weiterbildung@hwk-ulm.de

Ausbilderschein nach AEVO –
Meister Teil IV in Vollzeit
Die Fachkräfte von morgen aus­
bilden: Eine qualitativ hoch­
wertige Ausbildung von Nach­
wuchskräften ist mehr denn je 
zentrales Thema für die Zukunft 
jedes Unternehmens. Umfassende 
berufs­ und arbeitspädagogische 
Kenntnisse sind hierbei unabding­
bar. 

In diesem Kurs erlangen Sie pra­
xisbezogen und handlungsorien­
tiert die erforderliche Fachkompe­
tenz zum selbstständigen Planen, 
Durchführen und Kontrollieren 
der beruflichen Ausbildung. Die 
Dozierenden verfügen über jahre­
lange praktische Erfahrung und 
bereiten Sie in 115 Unterrichtsein­
heiten optimal auf diese künftigen 
Aufgaben vor. 

 ț Termin: 19. Januar bis  
6. Februar 2026

 ț Gebühr: 800 Euro
 ț Ort: Bildungsakademie Ulm

Ansprechpartnerin: Jeanette Ilg,  
Tel. 0731/1425-4021, E-Mail:  
weiterbildung@hwk-ulm.de

Silberne Meisterbriefe 
verliehen
Zwei Handwerksmeister aus der Region für 25-jähriges Jubiläum ausgezeichnet

Mit dem Silbernen Meisterbrief 
hat die Handwerkskammer 
Ulm kürzlich zwei engagierte 

Handwerksmeister für langjährige 
Leidenschaft und Treue in ihrem 
Beruf geehrt: Birgit Näher und An to­
nio Arcidiacone.

Birgit Näher, Friseurmeisterin aus 
Ulm, legte 1997 ihre Gesellenprüfung 
bei der Ulmer Kammer ab. Ihren Meis­
ter machte sie 2000 in Lörrach. Im 
Jahr 2001 war sie 1. Landesmeisterin 
in ihrem Gewerk. Heute führt sie ihren 
eigenen Salon in Ulm in dritter Gene­
ration – daher rührt auch der Name 
„Haar Team 3“. Warum sie sich selbst­

ständig gemacht hat? Weil sie gerne 
ihre eigene Chefin ist. An Ihrer Arbeit 
schätzt sie insbesondere das erfor­
derliche handwerkliche Können und 
die Zufriedenheit ihrer Kundschaft. 
„Wenn die Kunden glücklich mit 
einem neuen Haarschnitt den Salon 
verlassen, bin ich es auch“, so Näher.

Auch Antonio Arcidiacone, Kraft­
fahrzeugtechnikermeister aus Heu­
bach im Ostalbkreis, erhielt den Sil­
bernen Meisterbrief. Seine Meister­
prüfung legte er 2000 in Flensburg 
ab. Arcidiacone ist heute Geschäfts­
führer des Autohauses Lutze in Heu­
bach. Stolz ist der 55-Jährige auf sein 

qualifiziertes und engagiertes Perso­
nal, derzeit beschäftigt er zudem zwei 
Azubis. „Ich freue mich auch, dass ich 
meine Leidenschaft für das Hand­
werk an meine Kinder weitergeben 
konnte, die beide aktiv in unserem 
Betrieb mitarbeiten“, sagt Arcidia­
cone. Auf die Frage, was er an seinem 
Handwerk und der täglichen Arbeit 
besonders schätzt, antwortet er: 
„Unser Beruf ist sehr vielseitig und 
erfordert ein hohes Maß an Flexibili­
tät. Deshalb schätze ich die tägliche 
Herausforderung, stets alles daranzu­
setzen, um unsere Kundinnen und 
Kunden zufriedenzustellen.“

Urkundenübergabe: Friseurmeisterin Birgit Näher (re., mit goldenem Landesmeister-Pokal) und Kfz-Meister Antonio 
 Arcidiacone freuen sich über die Ehrung.  Foto: Handwerkskammer Ulm

Nachwuchshandwerker 
ausgezeichnet 
Jahrgangsbeste im Maurer-, Beton- und Stahlbetonbauerhandwerk erhalten 
„Franz-Traub-Senior-Stiftung“-Preis

Jonathan Rimmele und Josef 
Kucher haben ihre Gesellenprü­
fungen besonders gut abgeschlos­

sen – beide mit jeweils 93 Punkten. In 
diesem Jahr sind sie damit die besten 
Gesellen im Maurer­, Beton­ und 
Stahlbetonbauerhandwerk. Für ihre 
herausragenden Leistungen sind sie 
nun von der Franz­Traub­Senior­Stif­
tung mit einem Preis ausgezeichnet 
worden: Neben einer von Künstler 
Paul Groll gestalteten Skulptur und 
einer ebenfalls von ihm entworfenen 
Urkunde, haben die beiden Nach­
wuchshandwerker jeweils ein Preis­
geld in Höhe von 2.000 Euro erhalten. 
„93 Punkte in der Ausbildung zum, 
Mauer­ und Betonbauer zu erreichen, 
ist eine Spitzenleistung, auf die Sie 
sehr stolz sein können. Das Handwerk 
braucht gut ausgebildete und moti­
vierte  Menschen wie Sie. Ich wünsche 
Ihnen Mut, Erfolg und Freude auf 
Ihrem weiteren Weg – und dass Sie 
das Handwerk mit Ihrem Wissen  
und Ihrer Leidenschaft bereichern. 
Sie sind Vorbilder für andere – und 
Botschafter für ein modernes  
und leistungsfähiges Handwerk“, 
lobte Handwerkskammer­Vizeprä­
sident Michael Bucher die hochbe­
gabten Vertreter ihrer Gewerke bei der 
Preisverleihung.

Jonathan Rimmele aus Fronreute 
(Kreis Ravensburg) ist im Maurer­

handwerk in die Lehre gegangen: Er 
hat seine Ausbildung bei der Her­
mann Fuchs Bauunternehmung in 
Ellwangen absolviert. 

Pläne nach der Ausbildung
Seine Zukunft sieht er allerdings 
nicht auf dem Bau – er plant, im kom­

menden Jahr Agrarwirtschaft zu 
 studieren und anschließend in den 
landwirtschaftlichen Betrieb seiner 
Eltern einzusteigen. 

Josef Kucher aus Ellwangen hat 
sich hingegen für das Beton­ und 
Stahlbetonbauerhandwerk entschie­
den und ist bei der Metzger Bauunter­
nehmen GmbH in Wilhelmsdorf in 
die Lehre gegangen. 

Seine Ziele sind ebenfalls ambi­
tioniert: 2026 möchte er den Techni­
ker beginnen und dazu seinen Mau­
rer­ und Stahlbetonbauermeister 
machen. 

Kucher hat sich bewusst gegen ein 
Studium und für eine Ausbildung 
entschieden, da er schon immer 
handwerklich arbeiten und mitan­
packen wollte.

Xaver Metzger (Kuratoriumsvorsitzender der Franz-Traub-Senior-Stiftung), 
 Josef  Kucher (Hermann Fuchs Bauunternehmung), Jonathan Rimmele  (Metzger 
 Bauunternehmen GmbH), Vizepräsident Michael Bucher und Marga Grimmeisen 
(Vorsitzende der Franz-Traub-Senior-Stiftung, v. l. n. r.).  Foto: Franz-Traub-Senior-Stiftung

Die Franz-Traub-Senior-Stiftung

Franz Traub sen. war ein erfolgreicher Bauunternehmer in Süddeutschland 
und immer sehr stolz darauf, dass seine Erfolgsgeschichte auf dem Funda-
ment einer Ausbildung zum Maurer begann. Im Laufe seines Lebens hat er 
ein Unternehmen mit über 400 Mitarbeitern aufgebaut. Der Förderpreis der 
„Franz-Traub-Senior-Stiftung“ wird jährlich als Anerkennung für die besten 
Leistungen beim Abschluss der Gesellenprüfung im Mauer-, Beton- und 
Stahlbetonbauerhandwerk vergeben.
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Hier haben Sie  
den Beweis,…
… dass auch kleine 
 Regionalanzeigen gelesen werden.


